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Paul liegt noch etwas anderes am
Herzen: „Mir macht es Spaß, zu sin-
gen und so Geld für andere Kinder
zu sammeln, deswegen mache ich
beim Sternsingen mit.“ Aber auch
die Wienerle mit Semmeln und den
Tee, die es zum Sternsingerauftakt
gab, findet Daniel gut.

Weiteres Thema Klimawandel

Mit ihrem diesjährigen Motto ma-
chen die Sternsinger überall in
Deutschland außerdem auf die Fol-
gen des Klimawandels aufmerksam.
Denn in weiten Teilen der Welt lei-
den Menschen unter den Verände-
rungen der klimatischen Bedingun-
gen.

Euer Engagement zu erleben und
ich wünsche Euch viel Erfolg.“ Als
Zugabe gab es von den jungen Köni-
gen sogar ein Lied mit kenianischem
Text: „Mungu awabarike nyumba
hi – Gott segne dieses Haus“. Au-
ßerdem stand die traditionelle erste
Segnung des neuen Jahres an: Der
Kreidespruch im alten Sitzungssaal
wurde erneuert.

Die Bedeutung, Sternsinger zu
sein, ist vielen der Kinder bewusst.
Deshalb nehmen sie ihre Aufgabe
auch ernst. So findet es die 14-jähri-
ge Carina Merkt schön, den Segen
zu den Leuten nach Hause bringen
zu dürfen. Dem zehnjährige Daniel
Shafik aus der Pfarrei St. Peter und

Heute bringen die Sternsinger stell-
vertretend den Segen zu den Men-
schen. „Ihr seid als Gemeinschaft
unterwegs, und der gute Duft des
Weihrauchs, der zur Zeit Jesu nur
den Königen vorbehalten war, be-
gleitet euch.“

OB Bosse lobt Engagement

Nach dem Gottesdienst zogen die
Kinder weiter ins Rathaus, wo
Oberbürgermeister Stefan Bosse zur
Begrüßung „Macht hoch die Tür“
anstimmte. Er lobte das Engage-
ment der Kinder: „Ich freue mich,
dass Eure erste Station auf der Reise
durch die Stadt das Rathaus ist. Es
ist eine wunderschönes Zeichen,

VON SCHWESTER DANIELA
UND MAREIKE KEIPER

Kaufbeuren „Segen bringen, Segen
Sein. Gemeinsam für Gottes Schöp-
fung – in Kenia und weltweit.“ So
heißt das Leitwort des diesjährigen
Dreikönigssingens. In diesem Sinne
ziehen in den nächsten Tagen etwa
200 Kinder als Sternsinger in Kauf-
beuren durch die Straßen. Sie brin-
gen den Segen Gottes in die Häuser
und sammeln Spenden für das Kin-
dermissionswerk.

Im vergangenen Jahr kamen al-
lein in Kaufbeuren rund 31000 Euro
zusammen. Für das Jahr 2017 wurde
Kenia als Beispielland gewählt.
Pfarrer Michael Schrode, der seit ei-
nem Jahr in Kaufbeuren für die
Flüchtlingsseelsorge zuständig ist,
kennt das Land sehr genau. Er hat
selbst elf Jahre in Kenia gelebt. „Die
meisten Kinder in unseren Gemein-
den waren arm, sie waren auch oft
der Gewalt ausgesetzt. Die medizi-
nische Versorgung ist mangelhaft,
die Krankenhäuser sind schmutzig,
oft gibt es keine Medikamente“, kri-
tisiert er. Umso mehr beeindruckt
ihn, dass trotz allem die Herzen der
Kinder von Hoffnung erfüllt seien
und sie an eine bessere Zukunft
glaubten.

Für eine bessere Zukunft

Deshalb sei es wichtig, dass die
Sternsinger durch ihre gesammelten
Spenden den Kindern in schlechte-
ren Verhältnissen eine bessere Zu-
kunft ermöglichen. So würden die
kleinen und großen Könige zu ei-
nem Segen für benachteiligte
Gleichaltrige in aller Welt. Neben
dieser gelebten Solidarität tragen die
Sternsinger den christlichen Segen
für das neue Jahr in die Wohnungen
und Häuser der Menschen.

Zum Auftakt der Sternsingerwo-
che fand gestern ein Gottesdienst in
der Stadtpfarrkirche St. Martin
statt, an dem rund 100 Kinder teil-
nahmen. Dabei drehte sich alles um
die Frage: „Was bringt es eigentlich,
Sternsinger zu sein?“ Kaplan Pra-
kash erklärte anschaulich, dass der
Stern die Weisen aus dem Morgen-
land zum Kind in der Krippe führte.

Mit Gesang und Weihrauch durch die Straßen
Sternsinger Seit gestern tragen 200 Mädchen und Buben Segen in die Häuser der Kaufbeurer.

Kenia dient als Beispielland für Hilfeleistungen an das Kindermissionswerk

Etwa 100 der diesjährigen Sternsinger empfing Oberbürgermeister Stefan Bosse (Mitte) gestern im Rathaus. Vor dem Gebäude stellte sich die Gruppe zum Foto auf. Mit im

Bild (dritte Reihe, von links) Pastoralassistent Michael Rösch und Kaplan Prakash. Fotos: Mathias Wild

Sternsinger Xaver Fürst erneuert den Se�

gensspruch im alten Sitzungssaal des

Rathauses.

Eigentlich ganz normal
Inklusion Kulturwerkstatt und Lebenshilfe betreten mit WG für Menschen mit und ohne Behinderungen Neuland

VON THOMAS BIECHELE

Kaufbeuren Eine Menge Paar Schuhe
im Gang, hier und da Poster an der
Tür und eine überschaubare Küche.
Im neuen Projekt der Kulturwerk-
statt und der Lebenshilfe sieht es ei-
gentlich aus wie in jeder anderen
Wohngemeinschaft auch. Der Un-
terschied: Hier leben vier Menschen
mit und ohne Behinderung zusam-
men. Und das mehr freundschaftlich
als in einem Pflegeverhältnis. Vor
ein paar Wochen zogen sie in die
Wohnung in der Bismarckstraße
ein.

Die WG ist „ein Pilotprojekt“,
das aus der langjährigen Zusam-
men- und Inklusionsarbeit der Kul-
turwerkstatt und der Lebenshilfe
entstanden ist, erklärt Simone Dop-
fer von der Kulturwerkstatt. Und
das sei erst der Anfang. Für das Jahr
2017 haben sich die beiden Vereine
eine Menge vorgenommen, sagt
Wolfgang Neumayer, Zweiter Vor-
sitzender der Lebenshilfe Kaufbeu-
ren. Unter anderen soll es eine In-
klusionsstelle in der Lebenshilfe und
einen Außenarbeitsplatz in Zusam-
menarbeit mit den Wertachtalwerk-
stätten geben.

Wunschziel ist dabei die Einglie-
derung von mehr Menschen mit

Handicap in Stücke der Kultur-
werkstatt, sagt Dopfer. Neumayer
beschreibt das Projekt als „Start-
punkt für ein neues Wohnleben ins-
gesamt“. Sie seien damit Vorreiter
im Ostallgäu und wollen nach positi-
ven Ergebnissen in Zukunft mehr
Wohngemeinschaften mit Behin-
derten und jungen Menschen bil-
den. „Wir können hier alle wichti-

gen Dinge für die Zukunft lernen“,
sagt er. Jannis Konrad von der Kul-
turwerkstatt und Schülerin Hannah
Kirchdorfer, die ebenfalls als Schau-
spielerin im Verein tätig ist, haben
festgestellt, dass sich das Zusam-
menleben mit Behinderten von ei-
nem „normalen“ WG-Leben ei-
gentlich kaum unterscheidet. „Wir
haben einen Putzplan, Aufgaben-

verteilung. Bis jetzt läuft alles su-
per“, erzählt Konrad. Und wenn es
einmal zu Uneinigkeiten kommt,
seien auch diese schnell geklärt.
„Wenn es Probleme gibt, reden wir
darüber. Ganz normal“, sagt Kirch-
dorfer. Auch von den beiden ande-
ren Bewohnern gibt es positive Re-
sonanz. Der 50-jährige Johann Glü-
der hat sich beispielsweise sehr ge-

freut, endlich aus seiner vorherigen
Wohnung ausziehen zu können. In
der WG übernimmt er oftmals das
Einkaufen und denkt an viele Sa-
chen, die Konrad und Kirchdorfer
gerne mal vergessen. Yannick Wag-
ner, der die Vierergruppe vollstän-
dig macht, beschreibt den Alltag in
der Wohngemeinschaft kurz und
knapp: „Läuft. Ich könnte mir keine
besseren Mitbewohner vorstellen“.
Das Quartett hat sich bereits einen
passenden Namen gegeben: das Te-
trapack.

Wer wann als nächstes die Woh-
nung in der Bismarckstraße bezie-
hen wird, ist noch unklar. „Es gibt
keine festen Rhythmen“, sagt Simo-
ne Dopfer. Die Bewohner, die von
der Lebenshilfe kommen, sollen auf
jeden Fall solange bleiben können,
wie sie wollen. Jedoch sei das Pro-
jekt nicht jedermanns Sache, erklärt
Martina Lutsch von der Abteilung
Ambulant begleitetes Wohnen der
Lebenshilfe. Man müsse die Men-
schen kennen und herausfinden, ob
sie aus der neuen Wohnsituation ei-
nen Profit ziehen könnten. Nächstes
Jahr solle es auch einen Dokumen-
tarfilm geben, der den Alltag des
„Tetrapacks“ in seiner neuen, aber
doch sehr harmonischen Wohnsi-
tuation zeigt.

Spaß ist beim „Tetrapack“ jede Menge geboten (von links): Hannah Rieger (Kulturwerkstatt), Alice Tanzer�Schweiger (Lebenshil�

fe), Simone Dopfer (Kulturwerkstatt), Zweiter Vorsitzender der Lebenshilfe, Wolfgang Neumayer, Martina Lutsch (Lebenshilfe)

sowie die Bewohner Johann Glüder, Hannah Kirchdorfer, Jannis Konrad und Yannick Wagner. Foto: Thomas Biechele

Kaufbeuren „Die Kaufbeurer kön-
nen Fasching und wollen Fasching –
und Aufbruch-Umbruch möchte,
dass ein jeder lacht“, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung des närrischen
Vereins. Er verspricht in der dies-
jährigen fünften Jahreszeit ein
„atemberaubendes Programm aus
Tanz, Kabarett, Livemusik von der
Radlerband, Theater, Show und
Klamauk“. Zudem warten viele
Überraschungen auf die Gäste.

Einstimmung bei Kunstreiterball

Als erste Einstimmung kann die
Wertachgarde bei ihren Auftritten
auf dem Kunstreiterball und in der
Sparkassenpassage am Samstag, 21.
Januar, bewundert werden.

Der Kartenvorverkauf für die
Vorstellungen von Aufbruch Um-
bruch im Stadtsaal findet am Sonn-
tag, 15. Januar, ab 14 Uhr in der Bu-
ronschänke, Kappeneck 10, in
Kaufbeuren statt. (az)

O Spieltage im Stadtsaal sind: Freitag,
10. Februar, Samstag, 11. Februar,
Sonntag, 12. Februar, (Seniorenvorstel�
lung), Freitag, 17. Februar, und Sams�
tag, 18. Februar.

Vorverkauf für
Aufbruch
Umbruch

Karten für das
Faschingsspektakel

am 15. Januar

Rauschgift bei
Bahnreisendem gefunden

Einen Joint, eine Ecstasy-Tablette
und eine Kleinmenge von Mari-
huana beschlagnahmte die Schleier-
fahndung Pfronten am Neujahrs-
tag bei einem 25-Jährigen. Er war
mit dem Zug von Kempten nach
Buchloe unterwegs.

Feuerwerkskörper landet
in Kleidercontainer

In der Kaufbeurer Espachstraße
brannte am Neujahrstag gegen
22.30 Uhr ein Kleidercontainer.
Auslöser war ein Feuerwerkskör-
per. Die Feuerwehr Kaufbeuren
löschte die glimmenden Klei-
dungsstücke. Es entstand Sachscha-
den in Höhe von etwa 500 Euro.

Auto mit schwarzer
Lackfarbe besprüht

Ein in der Neugablonzer Dessestra-
ße geparktes Auto wurde in der
Silvesternacht zwischen 19.30 und
0.30 Uhr an mehreren Stellen mit
schwarzer Lackfarbe besprüht. (az)

O Hinweise in den beiden letztgenann�
ten Fällen erbittet die Polizei Kaufbeu�
ren, Telefon 08341/9330.

Polizeibericht
»KAUFBEUREN UND UMGEBUNG

Einsatz an qualmendem
Papiercontainer

In der Hans-Schmied-Straße in
Oberbeuren qualmte an Neujahr
gegen 15 Uhr ein Papiercontainer.
Vier Aktive der Feuerwehr Ober-
beuren waren im Einsatz und lösch-
ten den Brand.

Kein Schlüsseldienst:
Feuerwehr bricht Tür auf

Weil kein Schlüsseldienst erreichbar
war, musste die Feuerwehr an
Neujahr um 17 Uhr eine Haustür in
der Allensteiner Straße in Kauf-
beuren aufbrechen. Die Wehr war
mit vier Aktiven und einem Fahr-
zeug im Einsatz. (mk)

Die Feuerwehr meldet


